
 

Schwesig: Fachkräftesicherung ist 
Zukunftssicherung 

 
Mit dem Thema „Fachkräftesicherung“ beschäftigte sich heute das 

20. Arbeitsmarktfrühstück der Regionaldirektion Nord in Schwerin. 

Markus Biercher hat als Chef der RD-Nord namenhafte 

Entscheiderinnen und Entscheider aus Politik, Wirtschaft und 

Gesellschaft eingeladen und die Ministerpräsidentin Manuela 

Schwesig für ein Grußwort gewinnen können. „Ohne ausreichend 

qualifizierte Fachkräfte im Handwerk, in der Pflege, in Bildung oder 

Industrie drohen unserem Land langfristige Wachstumseinbußen. 

Fachkräfte auszubilden, zu gewinnen und zu halten ist deshalb die 

größte arbeitsmarktpolitische Aufgabe der nächsten Jahre für uns 

hier in Mecklenburg-Vorpommern. Arbeits- und Fachkräftesicherung 

bedeutet Zukunftssicherung“, erklärte die Min isterpräsidentin. 

Für Biercher hat sich besonders der Jobturbo als praktischer Weg 

erwiesen, Geflüchtete schneller in den hiesigen Arbeitsmarkt zu 

integrieren: „In Mecklenburg-Vorpommern arbeiten bereits 4.600 

Ukrainerinnen und Ukrainer und schließen damit einen Teil der 

Arbeits- und Fachkräftelücken in den Unternehmen. Dieser Aspekt 

ist nicht zu unterschätzen, um den Wirtschaftsstandort im Land zu 

sichern.“ 

Die Landesregierung habe dazu eine Fachkräftestrategie 

entwickelt, die auf vier Säulen fußt. Der erste Schwerpunkt sei 

Ausbildung und Qualifizierung. „Eine gute Ausbildung ist das 

Fundament für die Fachkräfte von morgen. Deshalb stärken wir die 

berufliche Orientierung und Ausbildung. Wir bauen berufliche 

Schulen zu Kompetenzzentren aus, so wie in Waren. Dort ist zum 

Start des Schuljahres 24/25 mit Fördermitteln von rund 849.000 

Euro ein digitales Kompetenzzentrum für Holztechnik eingerichtet 

worden“, sagte Schwesig. Die zweite Säule sei die Ausschöpfung 

von Erwerbspotenzialen, „bei den Jüngeren, die einen Einstieg in 

den Arbeitsmarkt finden müssen sowie bei den 

Langzeitarbeitslosen, die sich schwertun, wieder reinzukommen.“ 

Aktuell gebe es 62.000 Arbeitslose im Land, aber auch 15.000 

offene Stellen. Hier gilt es Arbeitsuchenden beruflich und 

bedarfsorientiert weiterzubilden, um offene Stellen passend, schnell 

und langfristig zu besetzen.  
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Die Anwerbung von Fachkräften aus dem In- und Ausland sei ein 
dritter Schwerpunkt. „Dafür entwickeln wir die Welcome-Center zu 
Welcome-Service-Centern weiter, fördern den Aufbau eines 
Netzwerks von Beratungsstellen bei den Wirtschaftskammern und 
richten eine zentrale Anlaufstelle rund um das Thema 
Fachkräfteeinwanderung ein. Die Fachkräfte-Service-Zentrale soll 
zu Beginn des neuen Jahres ihren Dienst beginnen“, so die 
Ministerpräsidentin. Der vierte Faktor sei attraktive 
Arbeitsbedingungen. „Natürlich zählen dazu vor allem gute Löhne. 
Das ist Aufgabe der Arbeitgeber und der Gewerkschaften. Dazu 
zählen aber auch eine gute Kinderbetreuung und Bildung“, so 
Schwesig. Mecklenburg-Vorpommern verfüge über ein sehr gutes 
Kinderbetreuungs-Angebot. „Die Eltern im Land können sich darauf 
verlassen, dass es bei der beitragsfreien Kita bleibt.“ 

 

Markus Biercher unterstreicht die Strategie zur Fachkräftesicherung 
und -gewinnung der Landesregierung mit Nachdruck: „Die 
Landesregierung agiert mit Blick auf den Arbeitsmarkt umsichtig 
und konstruktiv, weil sie aus meiner Sicht Rahmen schafft, die 
Unternehmen durch verlässliche Kinderbetreuung oder ein 
Welcome-Center direkt stärkt und flexibler planen lässt. Dies ist 
besonders wichtig, weil der demografische Wandel mittlerweile alle 
Branchen und jedes Unternehmen betrifft. Automatisierung oder 
Digitalisierung fängt nicht jeden notwendigen 
Transformationsprozess auf. Alle Arbeitsagenturen im Land 
informieren und beraten aber Unternehmen zur Umsetzung solcher 
Prozesse. Berufsbegleitende Weiterbildung der Beschäftigten im 
Betrieb fördern wir nachdrücklich.“ Für den Arbeitsmarktexperten 
sind zusätzlich zwei Stellschrauben von besonderer Wichtigkeit: 
„Schon heute erkennen wir, dass die Gesamtbeschäftigung im Land 
insbesondere durch ausländische Arbeits- und Fachkräfte gehalten 
wird. Sie arbeiten im Gesundheitswesen, der Gastronomie und 
Hotellerie, der Logistik oder im Hafen und sichern damit schon 
heute Unternehmen ihre Umsätze und Wettbewerbsfähigkeit. Des 
Weiteren muss der Berufseinstieg für jeden jungen Menschen durch 
eine rechtzeitige Berufsorientierung in Schule und Betrieb 
sichergestellt sein, um auch hier für ein lebenslanges 
selbstbestimmtes Leben zu sorgen.“  

 

Anja Melzer, Geschäftsführerin der 

Gesamthafenbetriebsgesellschaft Rostock mbH, beschäftigt im 

Rostocker Hafen 70 Arbeits- und Fachkräfte und bildet 35 

Auszubildende aus: „Unsere internationale Belegschaft stellt sich 

einem harten Wettbewerb und den oben beschriebenen 

Veränderungen. Besonders gute und wertvolle Erfahrungen haben 

wir gemacht, als wir uns entschieden haben, vier Ukrainerinnen und 

Ukrainer einzustellen. Sie sind verlässlich, motivierte und großartige 

Kolleginnen und Kollegen, die von der Belegschaft sehr geschätzt 

werden.“    

 


